
oeuvre entièrement imaginaire et non dans une réalité
plus ou moins reconstruite) et puis - et c'est là où cela
devient vraiment formidable - encore un peu plus
loin, jusque sur la plage, symbole de la Californie,
symbole elle-même du bout de l'Amérique (l'Ouest
finit en Californie, on ne peut aller plus loin sinon on
revient à l'Est). Et là, Barton contemple une femme
assise devant lui (qui est la réincarnation de la femme
morte dans son lit mais aussi de celle qui a toujours
été sur la photo de sa chambre), il regarde l'horizon
derrière elle et dit: "Je ne sais pas."

Et on pense, en sortant du cinéma, à une autre ques-
tion qui n'a jamais été élucidée: Los Angeles étant,
comme nous l'a rappelé un personnage dans le filin,
construit dans un désert (où, par conséquent, il
n'existe pas de moustiques), d'où venait donc ce
maudit insecte qui a tout chamboulé?

Viviane Thill

(1) Résumé "officiel" publié dans le dossier de presse du film.
(2) Positif no. 367

ABRIL
Eine Zeitschrift für Literatur und Kultur auf Spanisch in

Luxemburg

Auch wenn Kunst und Literatur ihre Berechtigung in
sich haben und keiner Rechtfertigung bedürfen, ist
die Erscheinung einer literarischen Zeitschrift in
spanischer Sprache in Luxemburg mindestens eine
Erläuterung wert.

ABRIL ist ein bescheidener, aber entschlossener
Beitrag zur Pflege der spanischen Sprache und Lite-
ratur in einer multikulturellen Gesellschaft, wie der
Luxemburgs. Wenn die Entscheidung zugunsten des
Spanischen als Grundsprache der Zeitschrift eine
gewisse Barriere errichtet, die der Verbreitung des
Produktes zweifellos Grenzen setzt, so ist ABRIL

Es gibt Menschen, die man zu kennen glaubt, ohne
sie je gesehen zu haben. Mit Adrien Ries stand unsere
Redaktion seit Jahren in Kontakt. Er war ihr ein groß-
zügiger Spender, ein scharfsinniger Presseanalyst,
ein Wanderer und Erzähler, der Glaube, Naturver-

offen für und interessiert an Literatur anderer Prove-
nienz. Der internationale Umschlagplatz Luxemburg
macht es möglich, denn ABRIL verdankt ihre Entste-
hung der Überzeugung, daß hier kreative Potentiale
schlummern, denen eine Chance geboten werden
muß.

Nicht nur werden in anderen Sprachen verfaßte Bei-
träge übersetzt, sondern in der Rubrik "Encuentros"
(Begegnungen) Original und Übersetzung angebo-
ten. In der Sparte "Sin visado" (Ohne Visum) - eine
Überschrift, die wir dem luxemburgischen Autor
Jean Portante verdanken, der selber mit einem
Beitrag die Reihe eröffnet hat - werden Länderdos-
siers zu literarischen Fragen - in der Regel von Ein-
heimischen vorgestellt. Das ist das Mindeste, was
kulturelles Schaffen dem universalistischen Geist
unserer Epoche schuldig ist.

Eine Bedingung haben allerdings die Beiträge zu er-
füllen: sie müssen, unveröffentlich sein. ABRIL will
dem Schreiben an sich, nicht der Divulgation eine
Chance bieten.

Die ABRIL-Gemeinschaft besteht aus dem Heraus-
geberaussc.huß, seinen Abommenten und Lesern. Die
Autoren? All jene, die Spaß und etwas Geschick am
Schreiben haben. Bekanntlich entscheidet die Ge-
schichte in letzter Instanz über gute Literatur.
ABRIL, ohne die Geschichte völlig aus dem Auge zu
lassen, ist eher gegenwartsorientiert. Wenn dabei
Antologieschätze anfallen, umso besser.

Abril
35, rue de Hespérange

L-1731 Luxembourg

Adrien Ries t
bundenheit und kritisches Denken derart verband,
daß keine Partei und keine Zeitung ihn für sich ver-
einnahmen konnte. Wegen seiner Unabhängigkeit
war der frühpensionierte EG-Beamte mehrmals im
Gespräch, um an "forum"-Dossiers mitzuwirken;

58 forum nr 131




